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Ősterreichische Teilnehmer:

Am österreichisch-tschechischen Sommerkolleg Liberec 2006 haben dieses Jahr 16 österreichische und 18 tschechische Studierende teilgenommen. Das In​ter​esse am Sommerkolleg ist groß gewesen und die angebotenen Plätze wurden problemlos be​setzt. Die ös​ter​rei​chi​schen TeilnehmerInnen sind zum überwiegenden Teil von der Fachhochschule Eisenstadt, Universität Wien, Universität für Bodenkultur Wien, Universität Salzburg und der Universität Linz gekommen. Der Schwerpunkt bei den österreichischen Teilnehmern wurde auf technischen, wirtschaftlichen und naturwissenschaftlichen Studienrichtungen gelegt. Auf diese Ausrichtung wurde auch das Studienprogramm des Sommerkollegs angepasst.

Durch die verschiedenen Stufen des Sprachniveaus wurde beim Auswahlverfahren nicht möglich zwei homogene Gruppen zusammen zu stellen. 

Um eine höhere Homogenität der Gruppen erzielen zu können, müsste eine andere Einteilung der österreichischen Studenten für die Sommerschulen Liberec, Poděbrady und České Budějovice nach der Anzahl nach dem Sprachniveau und nicht nach der Studienausrichtung vorgenommen werden. Das Kriterium wäre die Anzahl der absolvierten Semester und das erreichte Sprachniveau. Diese Variante würde aber wiederum gröβere Fach- und Ausrichtungsunterschiede mit sich bringen.

Der deutschsprachige Unterricht am Sommerkolleg Liberec 2006:
Der deutschsprachige Unterricht am Sommerkolleg Liberec 2006 wurde von zwei Lektoren geführt: DDr. Agáta Dinzl-Rybářová und Mag. Stefan Hauser.

Die Stunden von Mag. Stefan Hauser wurde mehr auf Grammatik und Übungen ausgerichtet. Zentrales Anliegen des Unterrichts von DDr. Agáta Dinzl-Rybářová  sind gewesen: vorhandenes Sprachwissen zu aktivieren, Möglichkeiten zu unvorbereiteter gezielter Kommunikation zu bieten und die Kenntnisse der Fachsprachen zu vertiefen. 

Der Schwerpunkt wurde auf  Konversation (Alltagssituationen, Fachsprachen, aktuelle Themen aus verschiedenen Bereichen), Landeskunde Österreichs, Übersetzungen und Übersetzungstechniken, Schriftverkehr (Lebenslauf, Motivationsbrief) und Wortschatzerweiterung gelegt. Die Grammatik wurde auf Wunsch von Studenten erklärt und geübt und während der Konversation laufend ausgebessert. Der Unterricht wurde in jeder Gruppe an das jeweilige Sprachniveau jeder Gruppe und jeder Einzelperson angepasst.

Der Stundenaufbau DDr. Agáta Dinzl-Rybářová:

Jede Stunde hat mit der Besprechung des Tagebuchs begonnen. Die Studenten haben immer zu zweit das Tagebuch geführt und darüber berichtet. Es handelte sich um einen guten Einstieg in die Konversation. 

Dabei wurde ein besonderer Wert auf die Fachvorträge gelegt, weil das Sprachniveau der Studenten für die einzelnen Vorträge nicht ausreichend gewesen ist. Jeder Vortrag wurde zusammengefasst und weiter diskutiert (Aufgrund dieser Erfahrung wurde die Vorträge samt Diskussionen von Agáta Dinzl-Rybářová simultan übersetzt).

Danach wurden am Sommerkolleg folgende Themen behandelt:

1. Fachthemen und Fachsprachen:

a. Mein Studium und damit verbundene Fachsprachen: 

i. Ich stelle meine Universität und meine Studienfachrichtung vor

ii. Fachterminologie der einzelnen Studien im Vergleich

b. Das Bildungssystem in Österreich:

i. Tschechien, Österreich und Deutschland im Vergleich

ii. Die österreichische und tschechische Universitäten im Vergleich

iii. Studiengänge  und Studienabschlüsse in Österreich und Tschechien im Vergleich

iv. Stipendien und Studienaufenthalte in Österreich

v. Kooperationen der österreichischen und tschechischen Universitäten

vi. Akademische Terminologie im Vergleich  

vii. Diskussion mit Studenten, die einen Studienaufenthalt in Österreich absolviert haben.

c. Die politische Situation in Österreich:

i. Politische Parteien  

ii. Wahlen Oktober 2006

iii. Österreichische und tschechische Politik im Vergleich

d. Der österreichische Arbeitsmarkt:

i. Probleme des österreichischen und tschechischen Arbeitsmarkts im Vergleich (gemeinsam mit österreichischen Studenten)

ii. Karrieremöglichkeiten für Frauen in Österreich und Tschechien

e. Integration von Minderheiten in Österreich und Tschechien und innerhalb der EU:

i. Aktuelle Themen zu EU

ii. Reflexion der EU in Österreich und Tschechien

f. Karriereplanung:

i. Berufe und Tätigkeiten

ii. Meine persönliche Karriereplanung ‚Mein Traumjob’
g. Österreichische Repräsentanzen im Ausland:

i. Österreichische Botschaft Prag, Österreichisches Kulturforum Prag u.a.

ii. Österreich im Internet

iii. Tschechische Repräsentanzen in Österreich

h. Österreichische Medien und die Mediensprache

i. Unterschiede und Gemeinsamkeiten in der medialen Kommunikation

2. Landeskunde Österreichs:

a. Was kennt man aus Österreich?

b. Unsere gemeinsamen ‚Wurzeln’  

c. Wien und Prag im Vergleich:

i. Das Leben in beiden Hauptstädten 

ii. Wiener Caféhäuser (Cafe Cetral, Dommayer und Havelka)

d. Essen: 

i. Übersetzung der Sommerkollegsspeisekarte

ii. Mein Lieblingsessen, kulinarische Feinheiten im Vergleich

e. Kultur im Vergleich:

i. Stellung der Kultur in Österreich und Tschechien

ii. Salzburger Festspiele

iii. „I am from Austria“ von Reinhard Fendrich (Zum Geburtstag von zwei Studenten eingeübt)

3. Alltagsituationen: 

a. Kennenlernen und Vorstellen

b. Das Leben in Österreich und Tschechien im interkulturellen Vergleich

4. Übersetzungen:

a. Übersetzungstechniken

b. Fachspezifische Wörterbücher für Nichtphilologen

5. Praxisbezogenes Schriftverkehr für Studenten:

a. Schriftverkehr in der deutschen Sprache

b. Motivationsbrief 

c. Lebenslauf (Europass)

6. Grammatik:

a. Passiv

b. Vergangenheitsformen

c. Nebensätze

d. Aussprachenübungen (gemeinsam mit österreichischen Studenten)

3. Ergänzendes Nachmittags- und Abendsprogramm:

Am Dienstag dem 11. Juli 2006 fand die Halbtages-Exkursion nach Mladá Boleslav mit der Besichtigung des Au​to​mo​bil​mu​se​ums und der Škoda-Werke statt. Der Betrieb ist  der größte Arbeitgeber und wirtschaftlichen Motor der Region. Die Besichtigung war besonders für die Studenten der technischen Richtungen vom grossen Interresse, da Einige auch ihre weitere berufliche Laufbahn mit dieser Firma gerne verbinden würden.  

Einen ausgiebigen Einblick in die historischen, kulturellen aber auch die sozioökonomischen Ent​wicklungslinien der Region Liberec konnte der Historiker und pensionierte Uni​ver​si​täts​do​zent Univ.-Doz. Dr. Anděl den TeilnehmerInnen auf an​schau​li​che Weise vermitteln. Die Stadtführung am Mittwoch dem 12. Juli konnte auch den Studenten gleich eine erste Orientierung in der Stadt Liberec ver​schaf​fen.
Hieran knüpften auch die weiteren Vorträge an, die sich mit kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Fragen Tschechiens im Verhältnis zu seinen Nachbarländern und zur EU befassten: Univ.-Prof. Dr. Ivan Nový von der Wirt​schafts​uni​versität Prag machte die Teilnehmer mit kulturell bedingten Problemen und Miss​ver​ständ​nis​sen in der Praxis der Zusammenarbeit in gemischten österreichisch-tschechischen und deutsch-tscheschischen Unternehmen be​kannt. Diese wurden auf der Basis von Interviews v.a. in den tschechischen Škoda-Werken er​ar​bei​te​ten Kulturstandards mittlerweile als Standardwerk für die Vorbereitung auf einen be​ruf​lichen Aufenthalt in Tschechien. 

Diese konnte der Referent Dipl.Ing. Markus Rövekamp durch konkrete Erfahrungen aus seiner Tätigkeit bei RWE Transgas in Prag untermauern und erweitern (Donnerstag der 13. Juli 2006), darüber hinaus informierte er auch über Gegenwart und Perspektiven der Energieversorgung Tschechiens. Dieses Thema war nach der Energiekrise im Januar und Februar 2006 vom grossen Interesse. 

Der stellvertrettende Botschafter Ősterreichs in Tschechien Mag. Clemens Mantl berichtete in seinem Vortrag über die EU-Ratspräsidenschaft Ősterreiches im ersten Halbjahr 2006, weiter über die  Interessen Ősterreichs in Tschechien, über die diplomatischen Beziehungen und über die billaterale Abkommen zwischen beiden Nachbarländern Tschechien und Ősterreich. Für viele Studenten bot dieser Vortrag die erste Begegnung mit einem Berufsdiplomaten an.

Einen weiteren Ausblick über Perspektiven der europäischen Integration und die aktuellen Probleme der Europäischen Union konnte der Vortrag von Dr. Jürgen Siebeck am Freitag dem 21. Juli 2006 bieten, der über Erfahrungen aus seiner langjährigen Tätigkeit bei der Europäischen Kommission berichtete. Tschechien machte seit dem Beitritt die ersten Erfahrungen eines EU-Mitgliedsstaaten. Die rege Diskussion nach diesem Vortrag zeigte deutlich das zunehmende Interesse der Studenten an der Europäischen Union. 
Der Vortrag von Univ.-Doz. Dr. Všetečka, dem bekanntesten Fotografen Prags, hat am Montag dem 24. Juli 2006 uns in die wunderbare Welt der Fotografie geführt. 
Alle Vorträge stiessen bei den Studierenden auf ein reges Interesse und zeigten deren große Bereitschaft in vertiefte Diskussionen mit den Vortragenden einzusteigen. 

Vielfach wurden Vorträge und Diskussionen auch mit Unterrichtseinheiten verknüpft (etwa der Vortrag zu den Kulturstandards mit Reflexionen zu "typischen" Eigenschaften und gegenseitigen nationalen Stereotypen) oder durch Filme zur jeweiligen Thematik ergänzt (etwa zum Umgang mit der kommunistischen Vergangenheit in Tschechien bzw. Deutschland die Filme Tmavomodrý svět bzw. Sonnenallee und Good-bye Lenin, oder zum Umgang mit dem Zweiten Weltkrieg die Filme Musíme si pomáhat oder Želary, der tschechischen Gegenwartsgesellschaft Štěstí oder auch zum diesjährigen Mozartsjahr den Film Amadeus oder die Verfilmung des Romans der Nobelpreisträgerin Elfride Jelinek Pianistka ). Bei den abendlichen Filmvorführungen wechselten sich ein deutsch- und ein tschechischsprachiger Film ab. 

Hiermit bedanke ich mich bei der Aktion Tschechien- Österreich für die Projektunterstützung. 








Agáta Dinzl geb. Rybářová
